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Vortragseinladung fÍir den 5. Juni

Liebe Mitglieder,liebe Freunde von Bad Ems,

wir möchten Sie gern zu unserem besonderen Vortragsabend aus Anlass des 200. Geburtstags von
Jacques Offenbach ftir Mittwoch, den 5. Juni um 19 Uhr, in den Marmorsaal einladen.

Anatol Riemer und Suzanne Reeber (Frankfurt):

Zur musikalischen Darstellung
der >>Bösewichte(

bei lacques Offenbach

Am 20. Iuni 2019 jåihrt sich der Geburtstag von Jacques Offenbach zum 200. Mal. Der
Marmorsaal des Kurhauses in Bad Ems, in dem in den ]ahren 186247 insgesamt acht
Bühnenwerke Offenbachs uraufgefi.ihrt wurderç ist als eine der bedeutendsten Spielstät-
ten Offenbadrs ein besonders passender Ort, um zum fubiläum einmal einen Garg durctr
das \rVerk des Komponisten anhand eines speziellen Aspektes zu unternehmen: Nämlich
anhand der musikalischen Gestaltung eines bestimmten Rollentyps.

Im Focus des Vortrages des Frankfurter Musikwissenschaftlers Anatol Stefan Riemer
steht dabei der >Bösewicht,., den man vielleicht nicht vorrangig mit dem Schaffen Offen-
bachs in Verbindung bringt. Diese Figur darf jedoch in so gut wie keiner Oper fehlery und
so begegnet man auch in Offenbachs umfangreichen CEuvre zahlreichen unterschiedlichen
Ausprägungen dieses Rollentyps, was am Beispiel der Großen romantischen Oper Dle

Rheinníxen (1864), der Opéra bouffe Barbe-Bleue (1866) sowie der Opéra fantastique Les

Contes d'Hoffmanø (1881) demonstriert wird.
Die Beleuchtung der musikalisch-dramaturgisch bedeutsamen Konzeption des >Bö-

sewichts.. bietet audr die Gelegenheit, mit dem nodr immer verbreiteten Vorurteil der
vermeintlich schwach ausgebildeten Kompositionstechnik Offenbadrs aufzuräumen und
einen Einblick in die Vielfalt und den Einfallsreichtum seiner musikalischen Sprache zu
geben.

1



ffi
a

Die Pianistin Suzanne Reeber von der Frankfurter Hochschule für Musik und Darstel-
lende Kunst wird den Vortrag am Flügel musikalisch begleiten und die vorgestellten
Opernpassagen und -themen unmittelbar klanglich erfahrbar machen.
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DUPUIS & ¡[¡rê SCHNEIDEn - Fr GILL

Titelblatt der Zeitschrift L'Éclipse vom 26.!anuar 1868 mit einer Karikatur von Hortense
Schneider (Boulotte) und José Dupuis (Barbe-Bleue) anlässlich der Wiederaufnahme von
Jacques Offenbachs Barbe-Bleue im Théâtre des Variétés Quelle: BnF Gallica

o

Nach der Sommerpause (Juli) setzen wir unsere Vortragsreihe fort
am Mittwoch, dem 14. August, 19 Uhr, im Oberen Foyer des Kursaalgebäudes:

Regionalhistoriker Alexander Thon M.A. (Lahnstein) :

Adolf von Nassau 1292 - 1298
Aufstieg, Untergang und Nachhall eines geschei(ter)ten

römisch-deutschen Königs

;Þ
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Ztm Vortragsabend am 8. Mai
und einem wichtigen Buch zur Geschichte des Hauses Nassau

Zum Vortragsabend am 8. Mai war mit dem Ehepaar Drs. Heinemann und Dr. Rouven Pons eine
hochkarätige Delegation unseres Wiesbadener Hauptvereins nach Bad Ems gekommen, und neben
dem angekündigten Vortrag gab es einen sehr vielseitigen Büchertisch zur Geschichte des Hauses
Nassau, der reges Interesse fand. Im Mittelpunkt des Abends stand dabei das eindrucksvolle, von
Rouven Pons und der Historischen Kommission für Nassau (Wiesbaden) 2018 herausgegebene
Buch

ORANIEN T]I\D NASSAU IN EUROPA
Lebenswelten einer frühneuzeitlichen Dynastie

in dem eine Reihe von Autoren auf fast 800 Seiten wesentliche Aspekte der Geschichte Nassaus
behandelt haben. So heißt es im Abspann:

Die Geschichte des Hauses Oranien-Nassau in der frahen Neuzeit ist aufiergewöhnlich, facetten-
reich und von europdischer Dimension. Rund 30 Autorinnen und Autoren aus dem In- und Ausland

- darunter Historiker, Kunsthistoriker, Musilçnissenschaftler, Medízinhistoriker, Sprachwissen-
schaftler, Theologen und Archivare - nrihern sich im vorliegenden Sammelband ganz unterschied-
lichen Aspekten dieser Geschichte an.

Vom Aufstieg dieses Hauses imfrühen 16. Jahrhundert geht der ííleg zu den Erfolgen Oraniens
wrihrend des Niederkindíschen Unabhdngigkeitslcrieges. Auch die Verhrihnísse in den deutschen
Stammlanden der Oranier Qr{assau-Beilstein, Nassau-Diez, Nasseu-Dillenburg, Nassau-Hadamar,
Nassau-Siegen) sowie die Niedergangserscheinungen imfrühen 18. Jahrhundert werden beleuchtet.
Das Panorama schliefit mit den Turbolenzen der Napoleonischen Zeit, an deren Ausgang die jünge-
re Liníe des Hauses Oranien-Nassau die Kònigswürde in den Niederlanden erlangte, die sie bis
heute innehat.

Vìele Aspehe der politischen und kulturellen Entwicklung Oranien-Nassaus werden hier zum ers-
ten Mal überhaupt thematisiert. Neben wissenschaftlichen Aufsritzen und essayistischen Betrach-
tungen ergtinzen Quelleneditionen - darunter von grundlegenden dynastischen l/ertrtigen - den
Band. Umfangreiches Bildmaterial aus europrlischen Sammlungen rundet den Einblick in diese
ganz besondere Familiengeschichte ab. Die Publikation ist wissenschaftliches Kompendium, quel-
I ennahe s Studienbuch und anr e gende Le ktür e gl ei chermafi en.

Dr. Rouven Pons hatte sich für den Vortrag von seinen Buchbeiträgen das Kapitel ,,Nas-
søuìsche Støøtshomödíen. Vom Zeugniswert hafischer Skøndalgeschichten /iir die Adelslçise des

18. Jahrhunderts" ausgeweihlt. [n mehreren ,,Akten'o referierte er Kurioses und Pikantes, das den
geschichtlichen Tieþunkt der ottonischen Linie im späten 17. Und frühen 18. Jahrhundert verdeut-
lichte:

Erster Akt: Henriette Amalie von Nassau-Diez und ihre sieben Töchter - oder die Erbenlosigkeit
als typisches Problem der Zeit.
Zweiter Akt: Johann Frcnz Desideratus von Nassau'Siegen und seine Mesalliance - die
unstandesgemäße Eheschließung als Ztindstoff über Jahrzehnte. . .

Dritter Akt: Emanuellgnaz von Nassau-Siegen und die Marquise von Mailly - Sexuelle Eskapa-
den und der Versuch, mit allen Mitteln einen illegitimen Sohn zum legitimen Erben zu machen,
zogen Kreise bis zum Kaiser und Papst.
Vierter Akt: Eine Schein-Schwangerschaft im Hause Nassau-Siegen, die höchst peinlich Kreise
zog und die Zeugen und Leibesvisitatoren der beiden zu Rate gezogenen Konfessionen gegeneinan-
der aufbrachte.

Der durch einige Personenbilder und Stammtafeln visuell ergåinzte, sehr akribische Vortrag ver-
langte konzentriertes Zuhören und eröffnete eine ganz neue Sicht auf eine problematische Zeit in
der Geschichte der ottonischen Linie des Hauses Nassau.
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Das Buch (ISBN 978-3-930221-38-7) ist sehr zu empfehlen und wurde am Vortragsabend zum
Sonderpreis angeboten. Wahrscheinlich wird sich die nåichste Möglichkeit zum preisgünstigen
Enverb des Buches am 28. September ergeben, wenn unser Wiesbadener Mutterverein im
Marmorsaal seine Jahreshauptversammlung abhältn bei der es auch einen umfassenden Bü-
chertisch gtbt. Zu diesem für Bad Ems besonderen Ereignis werden wir Sie rechtzeitig einla-
den.

o

Zum Vortragsabend hatte man aus Nassau, das ja inzwischen mit Bad Ems im gleichen Ver-
bandsgemeinde-Boot sitzt, leider keine Delegation geschickt, obwohl man dort das ottonische

,,Nassau-Oranien" besonders würdigt und ,,nutzt", in dem man z. B. die Stammburg des Gesamt-
hauses aus Werbegründen kurzum zur,,Burg Nassau-Oranien" gemacht hat.

Unser Verein fühlt sich dagegen mehr dem walramischenZweig des Hauses Nassau verpflichtet,
das 1255 die Gebiete südlich der Lahn erhielt und im 19. Jahrhundert die Herzöge von Nassau mit
den Residenzen Weilburg und Wiesbaden gestellt hat. Und ,,unsere Nassauero' stellen seit fast 130

Jahren die Regenten im Großherzogtum Luxemburg, nachdem der von den Preußen vertriebene
letzte nassauische Herzog Adolph dort 1890 die neue Linie Luxemburg-Nassau begründet hat. Und
der am 23. Apnl dieses Jahres verstorbene Altgroßherzog war es, der uns 1984 gestattete, sein
Wappen als Eh¡ennadel der VGDL zu verwenden.

o

Altgroßherzog Jean von Luxemburg, vom
Titel her noch immer Herzog von Nassau,

Urenkel des letzten in Nassau selbst
regierenden Herzogs Adolph, wurde 1921 als
Sohn von Großherzogin Charlotte geboren. Er
gehörte zum seit 1912 katholisch gewordenen
Zweigder Dynastie Nassau-Weilburg, die sein
Großvater, Großherzog Adolph gegründet
hatte. 1964 trat Großherzogin Charlotte zu
seinen Gunsten zurück, und Jean war bis zu
seinem Amtsverzicht im Jahre 2000
Großherzog von Luxemburg.
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qhre(e tausend,jùlên-
bchen sincl am Samstag

gekommen, um dabei zu sein, wie der
Sarg von Großherzog Jean vom Palais
zur Kathedrale gebracht wird. Das am
23. April verstorbene ehemalige Staats-
rrberhaupt wircl unter den Augen von
Angehörigen cles internationalen Hoch-
aclels uncl cler nationalen wie interna-
tionaleri Prorninenz aus Politik uncl
Gesellscha[t beigesetzt.

Es regnet und ist kalt am Vormittag,
als die ersten Limousinen mit den Trau-
ergåsrcn zur Kathedrale tâhren. Militar
und Pfadfinder stqhen Spalier, mehr uncl
mehr Zuschauer warren an den z\bsperr-
gittern vom großhenoglichen Palais
durch die Rue Notre-Dame bis hin zur
Kathedrale. Der Trauerzug bricht kurz
nach ellUhr unrer 2l Kanonenschússen
und Glockengelåur ar-r[. Dahinter schrei-
tet clie gr:oßherzogliche Familie. gelolgr

, von stâattichen AurÒriråren:. AltmàtrticH
hat es aufgehöLt zu regnen, Der Hirnmel
hat sich aufgehellt.

Unter den Gåsren sir:rd folgende
bekannte inremátionale,persönllè'hkei-
ten: Kö¡ig:Fhiltppe unct Kõnigin sorvie
r\lbert trnd Königin Paola I'on Belgien.
Könlgln Margrethe !I, r'on Dänemalk,
.die ehemalige KÖrrigiri ,Beaitix der Nie-
derlande, Plinzessin Anne aus clem

\¡ereinigten Königreich, clas ehernalige
spanische l(önigspaar Juan Carlos I.
uncl Sofia, I(önig Car'l XVI. Gustal von
Schweclen, I(önig l{arald V von Norwe-
gen und Fürst Albert von Monaco sowie
l(r'onprinz l-lassan von Marokko, aber
¿rncl-r nicht acllige einstige Staatsober-
hâupter rvie Frankreìchs fmherer Präsi-
clent Nicoias Sarkoz,v und der deutsche
Ix-Buncles¡rråsicler-it Joachirn Gaucl<,

Gegen Ende cler Zeremonie wircl
der Sary aus der Kathedrale gebracht.
Die Soldaten der Ehienlormation der
Irish Guards lrat dazu auf Duclelsà-
cken das Liecl ..Highland Carhedral"
gespiell. Gro{3herzog Jean wircl schließ-
lich im kleinen l(reis seiner Familie in
cler Krypta cler Karheclrale beigesetzt.
Dort ruht er in cler Familiengruft an der
Seite seiner 2005 r,erstorbenen Ehefrau

Joséphine-Charlotte und seiner Eltern
Charlotte und Prinz FÉlix.

Text: Stefan Kunzmann

Fotos: lsabella Finzi (Editpress),

Claude Piscitelli, sophie Margue (o)

(beide Cour grand-ducale), Philippe Reuter (7),

Fabrizio Pizzolante (2), Julien Garroy.(3)

(beide Editpress), Samuel Klrszenbaum {2)
(Cour grand-ducale), Thierry Martin (2),

Die Einladung zur Exkursion von Alexander Thon M.A. aus Lahnstein kommt für uns leider zu
spät, da wir unsere Mitglieder nicht mehr rechtzeitig davon informieren können. Wir drucken sie

aber trotzdem ab, sozusagen als Ergåinzung der Vorankündigung unsers Vortrags am 14. August
(Kursaal, Oberes Foyer, 19 I-Ihr). Der Vortragstitel lautet dann: Adolf von Nassau 1292-1298 -
Aufstieg, Untergang und Nachhall eines geschei(ter)ten römisch-deutschen Königs.
Vielleicht kann die Exkursionseinladung auch dazu dienen, eine eigene,,Expeditionoo zvplanen. 6



Kaíser Ruprecht Brudersch aft
zur Pflege des Andenkens an den Königsstuhl zu Rhens

und deutscher Geschichte

Der Kanzler
\\ r4r¡'o ¡¡;n," ¡t{"r{ ht\ ( ¡ -l{r}- I J I t4

Tagesexlimrsion

,,Auf den Spuren König Adolfs (von Nassau)"

- Kloster Rosenthal, Museum Uhl'sches Haus in Göllheim und Umgebung -
Sonnabend, 1. Juni 2019, 8.30 - ca. 19.30 Uhr

Die Kaiser Ruprecht Bruderschaft zu Rhens lädt
herzlich zur ersten öffentlichen Tagesexkursion im
Iafu 20L9 ein, die sich dem I-eben und frühen Tod des
bedeutendsten Vertreters des Grafengeschlechts von
Nassau, nämlich dem von 1292-1298 regierenden
römisch-deutschen König Adolf, widmet. Erster Pro-
grammpunkt ist die malerische Ruine des Zisterzien-
serinnenklosters Rosenthal, in dessen Mauern der
Leichnam Adolfs nach der Schlacht von Göllheim von
1298 bis 1309 verwahrt wurde. Dort können nicht nur
die Kirche, sondern auch die Reste der Klosterge-
båiude (darunter insbesondere der Kapitelsaal) und der
ehemalige Klosterweiher in Augenschein genommen
werden.

Nach dem Mittagessen im Falkensteiner Hof am
Donnersberg, der nicht nur sehr gute pfälzische Spe-
zialitdten, sondern auch einen großartigen Ausblick in
das Nordpf?ilzer Bergland bietet, folgt der Besuch des
Museums ..Uhl'sches Haus" in Göllheim. Dort wird
eine Führung durch das imposante Gebäude mit
seinen diversen Sammlungen in zwei König Adolf
gewidmeten Räumen enden. Die dortigen zahlreichen
Exponate inklusive einem aufwåindigen Panorama der
Schlacht am Hasenbühl bei Göllheim präsentieren in
sehr gelungener Weise das Wirken und Nachleben des
Herrschers.

König Adolf (von Nassau) -
Historisierendes Ölgemåilde von

Heinrich K. A. Mücke, 1841

Teilnahmegebühr: €, 46,- pro Person.
Anmeldung: per Anruf oder e-mail (s. unten).

V/eitere Informationen :

www. kaiser-ruprecht-bruderschaft . de

Bruderschaftskanzler: Alexander Thon M.A. Am Lichterkopf 45 56ll2lahnstein
Tel.: +49-(0\262U6968695 e-mail: AlThon@web.de

Bankverbindung: Sparkasse Koblenz IBAN DE15 5705 0120 0t15 411290
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Andrea Schneider: Jacques-Offenbach-Führung in Bad Ems
aus Anlass des 200. Geburtstags des großen Komponisten

Am Freitag, dem 17. Mai, um l8 Uhr, fand sich im Kurpark zwischen der Lahn und dem
Denkmal Kaiser Wilhelms I. eine illustre Gesellschaft ein, und auf ein paar vorher aufgestellten
Tischen gab es zur Begrüßung ein Glas Sekt vom Geschichtsverein. Nur 25 der (mit der

Kostümgruppe) über 60 Besucher hatten sich allerdings angemeldet, so dass zumindest die

,,schwarzen Schafe" auf den köstlichen Schluck verzichten mussten. Das Wetter hatte sich im Laufe
des Tages sehr zum Vorteil veråindert, weder dicke Jacken noch Schirme waren nötig.

Andrea Schneider führte kurz in die besondere Entwicklung des Emser Bades im 19. Jahrhundert
ein, die - zusammen mit dem französischen Spielbankdirektor Briquiboul - den von Köln nach

Paris ,,ausgewanderten" Jacques Offenbach und seine Musikfruppe ins feudale Ems lockfe.

Offenbachs Persönlichkeit und sein musikalisches Schaffen wurden hupp, aber treffend und mit
viel Witz vorgestellt, und dann machte sich die bunt aus dem 19. und 21. Jahrhundert gemischte

Gruppe auf zum nächsten Standort gegenüber dem Braunschweiger .FIo/ (Römerstr. 20). Damals
gab es hier noch kein Eiscafe, und das Haus hatte noch einen hohen, schmucken Giebel. Hier
wohnte Jacques Offenbach wtihrend seines ,,Gastspiels'o mit den Bouffes-Parisiens Anno 1858.

Zwei seiner frühen Stticke wurden im Marmorsaal aufgefuhrt (Die beiden Blinden und Hochzeit
bei der Laterne), und der außergewöhnliche Erfolg begrtindete seinen besonderen Ruf in und ftir
Bad Ems.
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Ganz plötzlich erklang offenbach'sche Musik aus dem Braunschweiger Hof, und zrtr
Überraschung aller zeigle sich Maître Jacques höchst persönlich am geöffneten Fenster und
begrüßte die Gäste, ehe er sich freundlich und jovial zu ihnen gesellte.

Gemeinsam ging es dann weiter zum Haus Stadt í4¡iesbaden, das später zur Lieblings-Absteige
Offenbachs wurde. Er war zwar anlässlich seiner Heirat zum katholischen Glauben konvertiert, aber
in diesem stattlichen und jüdisch geführten Logierhaus fühlte es sich offensichtlich besonders
wohl, mit freiem Blick auf den Kurpark und in direkter Nähe zum Kurhaus, zum Kursaal und
natürlich zur Spielbank, die es ihm besonders angetan hatte (und in Frankreich gab es so etwas nicht
mehr).

Maître Jacques (in Ems auch als Jtirgen Supp bekannt) las aus nvei Briefen an französische
Freunde vor und rühmte Ems als Quelle seiner Gesundheit und schöpferischen Phantasie wåihrend
der Arbeit an neuen Kompositionen wie Orpheus in der Unterwelt, Fortunio und Les Bavards (Die
Schwcitzer).

Nach einem weiteren Ortswechsel an die Lahnmauer in Höhe der Spielbank berichtete Andrea
Schneider vom Emsbesuch Oflenbachs im Jahr 1863, bei dem er - wieder in der Stadt lliesbaden -
an der Schönen Helena komponierte. Mit dem Kurdirektor wettete er um 1000 Taler, dass er
während seines Besuchs zwei neue Uraufführungen auf die Emser Btihne (im Marmorsaal) bringen
wärde, und er schaffte es: mit Il Signor Fagotto und Lischen und Fritzchen, gewann er nicht nur
die Wette sondem auch weiteres Ansehen - und die 1000 Taler taten ihm arg gut! Für ihn gab es

noch einen weiteren Magnet, von dem er nach Ems gezogen wurde: seine Lieblings-Såingerin
ZulmaBouffar war wohl etwas mehr für ihn, als offiziell bekannt werden sollte.

Beim nächsten Standort gegenüber dem Kurhaus, das höchste Adlige aus vielen Ltindern und
nattirlich auch den ,,Geldadel" ar:z;og, ging es um das Jahr 1864, in dem Offenbach seinen
Regimentszauberer als Uraufführung bieten konnte, und es gab einen weiteren Riesenerfolg im
Marmorsaal mit der Erstaufftihrung von Die Hanni weint, der Hansí lacht. Jürgen Supp (unser
Maître Offenbach) las einen Brief an seine Frau vor, in dem er seinen Tagesablauf in Ems schildert

- vom Brunnentrinken frtihmorgens bis zur Vorstellung im Marmorsaal am Abend.

9
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Letzte Station des Rundgangs war dann der festlich erleuchtete Marmorsaal, den Offenbach

letztmalig 1865 und 1866 mit seiner Truppe besuchte. 1865 kam es zur Uraufführung des

Coscoletto, und 1866 verließ er schon nach kurzer Zeit sein Quartier in der Stadt Wiesboden, de¡n
zu einer neuen großen Aufführung reichte es nicht mehr, weil preußische Truppen das Herzogtum
Nassau bedrohten und der Einmarsch in Bad Ems bevor stand. - Nach dem Krieg, den Preußen
gewann, und dem Ende des Herzogtums Nassau feierte Offenbach seine größten Triumphe 1867 bei
der Weltausstellung in Paris mit Pariser Leben, Der GroJìherzogin von Gerolstein und dem
Orpheus. Ems stattete er diesmal nur einen Kurzbesuch ohne seine Truppe ab. Danach kam er gar
nicht mehr an die Lahn, schickte aber 1868 seine Bouffes-Parisiens noch einmal zu einer Reihe von
Auffi.ihrungen.

Dann schlossen die Preußen die Spielbank, und der Krieg von 1870/71 gegen Frankreich brachte
einen tiefen Einschnitt in die deutsch-französische Erfolgsgeschichte von Jacques Offenbach und
Bad Ems.

Nach dem Ende der Führung im Marmorsaal wechselte ein großer Teil der Gruppe ins Badhaus zu
den Vier Türmen, wo Andrea Schneider Plätze frir 25 Personen bestellt hatte. Durch das gut
gefüllte Restaurant ging es in den anschließenden Saal, wo uns eine prächtig gedeckte und
blumengeschmtickte, lange Tafel erwartete. Das Badhaus ist kein ,,Schnellrestauranf': hier weht
noch etwas vom alten Geist der table d'hote einer Zeit, in der man mit Freude dinierte, reichlich
Unterhaltung pflegte und nicht auf die Uhr schaute , wenn es etwas zu feiern galt. In diesem Sinne
und bei köstlichen Speisen wurde das ein sehr gelungener Abschluss unserer Veranstaltung nJr
Erinnerung an Jacques Offenbach, und es ist sehr bedauerlich, dass es das füihere Bad Emser
Jacques-Offenbach-Festival nicht mehr gibt, dass einmal im Jahr Offenbach-Freunde von weither
zu einem besonderen Wochenende in das einstige Weltbad gebracht hat.

O

ln diesem Zusammenhang möchten wir uns auch einmal besonders bei der Rhein-Lahn-Zeittsng
bedanken, die uns zunächst ein wenig enttäuscht hatte, weil zur Führung nur eine junge Dame mit
Fotoapparat erschien, die ftir einen Bericht nicht zuståindig war. Dafür hat man aber unseren von
Andrea Schneider noch am Sonntagabend an die Zeitungsredaktion geschickfen obigen Text (noch
ohne den Badhausteil) schon am Dienstag ungekürzt und mit einem sehr schönen Foto abgedruckf.

o

Besondere Ausstellung zu Jacques Offenbach (und Bad Ems)
zu unserem Vortragsabend am 5. Juni!

Dr. Peter Hawig (Rheine), unser wohl bedeutendster deutscher Jacques-Offenbach-,,Experte'0, der
auch der eigentliche geistige Vater unserer weltweit renommierten Jacques-Offenbach-Heftreihe
(mit inzwischen 285 Ausgaben) ist, hat uns über 70 Bild- und Textexponate zum Leben und Werk
Offenbachs geschickt, mit denen wir auf fünf Schauwänden eine Sonderausstellung zusammen-
gestellt haben. Sie ist vom 5. Juni bis zum Pfingstmontag (d.h. über das Offenbach-Wochenende der
Jacques-Offenbach-Gesellschaft, wozu wir einen,,Flyer" beilegen, zu sehen und lohnt einen Besuch.

Die Ausstellung besteht aus sieben Abteilungen:
1 Herkunft und Familie
2 Berufliche Anftinge
3 Der Kern des Oflenbach'schen Oeuvres: Die Gesellschaftssatiren

der ,,Offenbachiaden"
4 Die acht Bad Emser Stücke (und Bad Ems)
5 Das Schmetterlings-Ballettund die Opem
6 Buntes aus dem W'erkkatalog des letzten Jahrzehnts
7 Theater, Mitarbeiter und Darstellerinnen

In der Kombination unseres Mittwoch-Vortrags und dieser Ausstellung mit dem Angebot der
Jacques-Offenbach-Gesellschaft am Pfingstwochenende gibt es nun doch wieder ein kleines
Jacques-Offenbach-Festival! 
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Die Erlöserkirche in Gerolstein

Die Erlöserkapelle in Mirbach
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Tagesexkursion des VGDL am 7. September 201.9

Unsere jährliche Tagesexkursion führt uns am 7. September 2019 wieder einmal in die Eifel.
Späthistoristische Juwelen der Kirchenbaukunst im Raum Gerolstein und die Eifeler
Glockengießerei Maas in Brockscheid sind die Ziele unserer Spurensuche.

Erster Höhepunkt ist die <Erlöserkirche in Gerolstein> - Einweihung 1913.

Die Erlöserkirche in Gerolstein (Führung) gilt als das ,,finale kirchliche Gesamtkunstwerk des
Historismus (Daners)" und zugleich auch als letûer Höhepunkt historistischer Prachtentfaltung,
erbaut im Stil einês byzantinischen ZerÍralbaus. Mit cirka 24 Millionen verbauten Mosaiksteinen
im Innenraum entstand ein einzigartiges Bild-Medienprogr¿mrm: <Mosaik> als ein die Zeit
überdauerndes Material und zugleich als Symbol enger genealogischer Bindung von Thron und
Altar Wilhelminischer Epoche.
Kaiser Wilhelm II. von Preußen war beim Einweihungsgottesdienst anwesend!

Zweiter Höhepunkt ist anschließend die <Erlöserkapelle Mirbach> im nahegelegenen
\iliesbaum-Mirbach.
Ernst von Mirbach, Oberhofmeister der Kaiserin Auguste und tiber viele Jahre Vorsitzender des

einflussreichen und rührigen Evangelischen Kirchenbauvereins der damaligen Zeit, der später auch
maßgeblich am Bau der Erlöserkirche in Gerolstein mitwirken sollte.
Ernst von Mirbach baute sich 1902 - 1903 - sozusagen als genealogische Repräsentation seines

Geschlechts in der Eifel - diese Erlöserkapelle und schenkte sie der kleinen katholischen
Kirchengemeinde in Wiesbaum-Mirbach.
Die <Erlöserkapelle Mirbach> stellt - wie die 1913 erbaute Erlöserkirche in Gerolstein - ebenfalls
ein einzigartiges Zeugnis des Späthistorismus in Deutschland dar, ausgestattet mit kostbaren
Kunstwerken im historistischen Stil, darunter Engelsmosaiken (Rippke; Leinberger).
Beide Erlöserkirchen müssen bauhistorisch, d. h. sowohl kunsthistorisch wie auch in den damaligen
kirchlich-politischen Beweggründen ihrer Erbauer in einem bedingenden Zusammenhang gesehen

werden, der zu erläutern sein wird.

Auf der Rückfahrt besuchen wir dann noch die <Eifeler Glockengießerei Brockscheid>. Das

Thema: Glocken: Glockengießerei und das Erlebnis eines Formstandes im Glockenguss dürfte sich

dann noch zum abschließenden Erlebnis wieder eines besonderen Exkursionstages und unserer

Spurensuche gestalten.

Nach Rückkehr ist noch ein gemeinsamer Tagesausklang auf freiwilliger Basis im Restaurant Adria
geplant.

Elisabeth und Rudolf Reibold

Abfahrt Therme:
Abfahrt Bahnhof:

07. 30 Uhr
08. 00 Uhr

Rückkehr gegen 19. 00 Uhr geplant.

Anmeldung bitte wieder tel.: Reibold: 02603 I 6228 bzw. Hilpüsch: 02603 I 4204
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Lies Ebinger: Blick zurück
Erinnerungen nach 90 Jahren

Über eine Reihe von Jahren hat Lies Ebinger an ihren Erinnerungen geschdeben, die den Zeitraum
von 1926 bis 2016 umfassen. Sie tat das zu ganz unterschiedlichen Anlässen und schrieb die
verschiedenlangen Texte stets in einer sehr ansprechenden Handschrift, mit Tinte auf A 4-Blätter, die
oft datiert wurden.

Von Erinnenrngen an die Urgroßeltem in Bad Ems geht es über die 20er, 30er und 40er Jahre, wobei
die Familie und vor allem politische Einflüsse eine große Rolle spielen. Heft 1 endet mit dem

,,Osteinsatz" in Kaschubien, wo sie als angehende Kindergtirtnerin im 1939 annektierten polnischen
Korridor (Großraum Danzig) beim,,Eindeutschen'o der Kinder helfen sollte.

H.eft 2 widmet sich dem Leben in der Friedrichstraße und in der Bargasse, die Politik spielt weiter
eine wichtige (und böse) Rolle, und es folgen Kriegserinnerungen bis hin ztr fratlz;ösischen
Besatzungszeit in Bad Ems. In einem ausführlichen Anhang schließen sich von den Engländern im
Krieg über Ems abgeworfene Propagandaflugblätter an.

Heft 3 ist Lies Ebingers Berufsleben gewidmet: von den schwierigen Anfìingen nach dem Ende des

2. Weltkriegs geht es zrr ersten Werkstatt auf der Insel Silberau und darn ztx noch heute

existierenden Werkstatt am Fuß des Malbergs. Die ,,Hundertwasser-Geschichte" nimmt einen breiten
Raum ein, und es gibt Übersichten zum ktinstlerischen und baukeramischen Schaffen der Firma
Ebinger bnv. Ebinger-Schnaß Keramik, wie sie noch heute im Internet firmiert.

Die Zusammenarbeit mit Lies Ebinger hat große Freude gemacht und wrnde vor allem ermöglicht
durch die sorgfÌiltige Abschrift fast aller Texte durch Gregor Hermann (Bad Ems), so dass sie dann
im Original und auf PC-Stick zur Verfügung standen. Bei den Gesprächen mit Lies Ebinger tauchten
immer wieder neue und interessante Details, auch viele Bilder, aus der Emser Geschichte der letzten
90 Jahre auf, und es bleibt zu hoffen, dass wir über die vorliegenden Hefte hinaus noch weiteres im
Rahmen unserer VGDL-Arbeit,,festhalten" können.

Gedankt werden soll auch Rolf Laufkoetter (Bad Ems) fär die Hilfe bei der Schriftgestaltung der
Titelblätter, deren obere Hälfte Lies Ebinger speziell für diesen Zweck gezeichnet hat.

Die drei recht umfangreichen neuen Bad Emser Hefte
sind an unseren nächsten Vortragabenden und im Museum erh¿iltlich.

Sie sind mit einer Banderole zusaÍrmengefasst und werden nicht einzeln abgegeben.
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lnzwischen wurden vom Lions Club Bad Ems uber 1.000 Exemplare verteilt. Dabei

helfen Kirchengemeinden, mehrere Arzte, Apotheken, die Seniorenbeauftragte des

Rhein-Lahn-Kreises, der Sozialkompass in Nassau und z.B. die Pflegestützpunkte.

Da der Club unverändert andere Projekte unterstützt, als Beispiele die Einrichtung

eines Stationären Hospizes im Rhein-Lahn-Kre¡s oder das jährliche Konzert der

Emser Musikschule in der St. Kastor-Kirche zu Dausenau freut sich der Förderverein

des Clubs über Spenden. Diese werden 1: 1 in den Ankauf weiterer Boxen investiert,

um noch mehr Menschen unterstützen zu können. Konto Fördervereins LC Bad Ems

Commerzbank Bad Ems IBAN DE87 5708 0070 0671 2800 00, Stichwort Notfallbox.

Jürgen Eigenbrod wird Notfallboxen bei den kommenden Vortragsabenden

ausgeben oder rufen Sie ihn einfach an 02603 505815.

VGDL Bad Ems

Wichtige Mitteilung

an unsere Mitglieder und Gäste:

Gemäß den Bestimmungen

der Datensch utz-G ru ndverord nung

d

Ton- und B¡ldaufnahmen

während unserer

Vortragsve ra n sta ltu nge n

nicht gestattet.

Der Vorstand bittet um lhr Verständnis.
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Nleue Schätze fürs Emser Museum

6 alte böhmische Badegläser mit Ansichten von Bad Ems

3 alte böhmische Badegläser mit Ansichten von Karlsbad und Marienbado
von denen wir hoffen, dass sie unsere Welterbe-Partnerstädte werden...

Unser Verein hat wieder einmal die Möglichkeit, Gutes ftir unser Museum und die Bad Emser
Traditionspflege zu tun: Aus einer Sammlung werlvoller Badegläser, die in Bad Schwalbach
aufgelöst werden soll, wurden unserem Museumsleiter Dr. Hans-Jürgen Sarholz die oben gezeigten
prächtigen Badeglåiser angeboten. Stadt und Museum haben nicht die Möglichkeit, einen solchen
Schatz zu erwerben, aber da wir glücklicherweise in der Lage sind, hier zu ,,helfen", hat der
Vorstand beschlossen, ,,tief in die Vereinskasse zu greifen", die einen solchen Ankauf ermöglicht.

Der sehr baldige Erwerb kommt zu einem günstigen Zeitpunkt, denn Dr. Sarholz möchte mit
diesen Gläsern in einer neuen Vitrine (die wir ebenfalls anschaffen werden) im Alten Rathausaal
eine Ausstellung zur'Welterbe-Bewerbung machen, die zumindest fìir die Zeit des noch laufenden
Bewerbungsverfahrens dort stehen bleiben soll. Hinzu kommen die Texttafeln, die Dr. Sarholz ftir
eine Ausstellung in der Emser Therme hat anfertigen lassen und die im Moment noch dort gezeigl
werden.

Die Ausstellung soll im Juni eröffnet werden, damit sie zum nachfolgend angekündigten Termin
zur Verfügung steht, zu dem wir Sie ganzherzlich einladen möchten:
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Einladung
fär Donnerstag, den27. Juni 2019, um 18.00 Uhr

in den Marmorsaal

Informationsveranstaltung der Stadt Bad Ems zur Welterbebewerbung

Great Spas of Europe

Gemeinsam mit zehn weiteren Kurorten steht Bad Ems in der Bewerbung um
Anerkennung als Welterbe ,,Great Spas of Europe". Stadt und Kultusministerium
wollen gemeinsam über den Sachstand und die Hintergründe der Bewerbung
informieren. Neben einer Einführung von Stadtbürgermeister Abt und einem
Statement des Kulturstaatssekretärs Alt wird es Erläuterungen von Frau Yvonne Bach
zum Bad Emser Managementplan geben, und zum Abschluss wird Dr. Sarholz
erläutern, was die speziellen Beiträge der einzelnen Kurorte und insbesondere von
Bad Ems zum ,,OlfVo' sind. Hinter diesem Kürzel verbirgt sich der ,,Outstanding
Universal Value", der ,,außergewöhnliche universelle 'Wert", den eine von der
UNESCO anerkannte Welterbestätte ausmachen muss.

Der Eintritt frei dieser Veranstaltung ist frei.

1

GREAT Treffen der Bürgermeister der Great Spas -Anwärter in Marienbad

(mit Berny Abt und Dr. Hans-Jürgen Sarholz)SPAS ofÛurope
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LIONS lnfo Notfallbox

Unser Mitglied Jürgen Eigenbrod pflegt nicht nur Herzogin Henriette und Palisaden.
Er ist auch im Vorstand des Lions Club Bad Ems aktiv, kümmert sich um die
Unterstützung Hilfebedürftiger, z. B.durch die Sammlung gebrauchter Brillen und
Hörgeräten für Seh- und Hörgeschädigte in der dritten Welt und die Verteilung von
Lions Notfallboxen an ältere und alleinstehende Menschen. Er bietet uns an, jedem
Mitglied, der sie haben möchte, eine Notfallbox kostenlos zur Verfügung zu stellen.

Die Lions Info Notfallbox (NFB) ist so groß wie ein Joghurtbecher und muss in der
Innentür des Kühlschranks in der Küche abgestellt werden. Von den zwei
mitgelieferten Aufklebern wird einer außen am Kühlschrank angebracht, der andere
über der Türklinke der Wohnungstür. Das íst wichtig, weil die Ersthelfer der Notfall-
und Einsatzfahrzeuge so eingewiesen sind.

ln der Box befindet sich ein Datenblatt, das mit folgenden Punkten ausgefüllt werden
muss:

Name, Vorname, Anschrift und Telefonnummer, Krankenversicherung
Kontaktanschrift Hausärztin/ Hausarzt
Besch reibu ng derzeitiger Erkranku ngen, Allergien, U nverträg lichkeiten
Aufbewah rungsort der Med ikamente
H i nweis a uf Patientenve rfüg u ng ode r Vorsorgevol lmacht, I mpfausweis
Kontaktdaten nahestehender Personen, die im Notfall benachrichtigt werden
sollen
lnformation, wer bei Notfällen versorgt werden soll, z.B. Haustier

Für weitere Personen des Haushaltes, bitte eine Kopie des Einlegeblattes fertigen,
ausfüllen und ebenfalls in die NFB einlegen. Sinnvoll ist, sich beim Ausfüllen in der
Praxis des Hausarztes helfen zu lassen und dass die lnformation zu den
nahestehenden Personen stets aktuell gehalten werden.
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